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Reduzierung der Deutschen Untertitel auf MGM-DVDs 
 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 

 

der Deutsche Schwerhörigenbund e.V., die Interessenvertretung schwerhöriger und 

ertaubter Menschen in Deutschland, bedauert Ihre Entscheidung, einen Teil Ihrer 

DVDs künftig ohne deutsche Untertitel zu veröffentlichen. Wir weisen darauf hin, 

dass nicht umsonst die Konsumentengruppe der Hörgeschädigten zu den begeister-

ten Nutzern von DVDs zählen, zumal der weitaus größte Teil der Kinofilme weder im 

Kino noch im Fernsehen mit Tonsubstitution angeboten wird.  

 

Es ist uns nicht verständlich, weshalb Hörgeschädigte hier nicht als potenzielle Kon-

sumenten gesehen werden. DVDs werden von Hörgeschädigten als Bereicherung 

ihres beschränkten kulturellen Angebotes wahrgenommen. Ihre Wertschätzung für 

DVDs ist ungleich höher zu bewerten als die gut hörender Menschen, weil diese im-

mer noch auf andere Angebote zurückgreifen können, die hörgeschädigten Men-

schen verwehrt sind.  

 

Um Ihnen einen Einblick auf die Größe der potenziellen Konsumentengruppe hörge-

schädigter Menschen zu vermitteln, möchten wir Ihnen kurz einige Fakten der Sohn-

Studie vorstellen. 
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Auf Grund einer repräsentativen Erhebung, die im Mai 1999 durchgeführt wurde, er-

mittelt Sohn (1) für die Deutsche Bevölkerung über 14 Jahre (ca. 70 Mill.) bei 19% 

eine Hörbeeinträchtigung. Das entspricht einer Gesamtzahl von 13,3 Millionen Men-

schen. Da Kinder in dieser Untersuchung nicht erfasst sind, liegt die Zahl der Hörge-

schädigten in der Gesamtbevölkerung noch höher. 

 

Von den 13,3 Millionen Hörgeschädigten in Deutschland sind  
 

- leichtgradig schwerhörig 56,5% = 7.510.000 
- mittelgradig schwerhörig 35,2% = 4.680.000 
- hochgradig schwerhörig 7,2% = 958.000 
- an Taubheit grenzend schwerhörig, 

ertaubt bzw. gehörlos 1,6% = 213. 000 
 

Knapp 1,2 Millionen hochgradig schwerhörige, ertaubte und gehörlose Menschen 

sind zwingend auf Untertitel angewiesen, aber auch mittelgradig schwerhörige Men-

schen greifen zum besseren Verstehen häufig und gerne auf Untertitel zurück. 

 

Im Namen des Deutschen Schwerhörigenbunds e.V. bitte ich Sie darum, Ihre Ent-

scheidung, fortan einige DVDs ohne deutsche Untertitel zu veröffentlichen, zu über-

denken. Auf Ihre Antwort freuen wir uns. 

 

Mit freundlichen Grüßen 

 

Renate Welter - Vizepräsidentin 

 
 
 

(1) W. Sohn, „Schwerhörigkeit in Deutschland“, Repräsentative Hörscreening-Untersuchung bei 2000 Probanden in 11 
Allgemeinpraxen. 
Zusammenfassende Ergebnisse wurden unter diesem Titel veröffentlicht in: Z. Allg. Med. 2001; 77; 143-147, Hippokrates-
Verlag, Stuttgart. 

 
 
 


